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Donaueschingen. Und wie-
der schenkt der Lions-Advents-
kalender Freude. Am Donners-
tag, 4. Dezember, gewinnt das 
Los 933 einen Donaueschin-
gen-Einkaufsgutschein von der 
Volksbank, das Los 1305 erhält 
von Hans-Jörg Baur einen Gut-
schein bei Drogeriemarkt Mül-
ler, Simone und Wolfram Möl-
len stellen einen Reservix-Guts-
chein für das Los 701 zur Verfü-
gung, das Los 3592 erhält einen 
Gutschein bei Getränke-Bie-
dermann von Barbara und 
Günter Joos und der Inhaber 
von Los 2106 kann im Ristoran-
te Da Carmine mit einem Gut-
schein von Familie Schelling 
schlemmen.

Schlemmen oder 
Gutscheine einlösen

Donaueschingen. In den 
Abend- und frühen Nachtstun-
den auf Dienstag hat ein Unbe-
kannter mehrere Autos be-
schädigt. Der Randalierer 
schlug laut Mitteilung der Poli-
zei an zwei in der Eichendorff-
straße und einem in der Bräun-
linger Straße geparkten Wagen 
jeweils die linke hintere Schei-
be auf der Beifahrerseite ein 
und verursachte dadurch Schä-
den in noch unbekannter Hö-
he. Hinweise nimmt die Polizei 
unter 0771/83 78 30 entgegen.

Randalierer 
beschädigt  Autos

i Hüfingen
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i Im Notfall

Hüfingen. Beamte des Poli-
zeireviers Donaueschingen 
haben am späten Montag-
abend dieser Woche auf der 
Bundesstraße 27 zwischen 
Blumberg und Hüfingen Ge-
schwindigkeitskontrollen 
durchgeführt. Zwischen 23.45 
und 0.45 Uhr erwischten sie 
dabei acht Autofahrer, die sich 
nicht an die vorgegebene Be-
grenzung von 60 Stundenkilo-
meter hielten und infolgedes-
sen angezeigt wurden. Spitzen-
reiter war laut Polizei ein 36-
Jähriger, der mit über 100 
Stundenkilometern unterwegs 
war. Ihn erwarten nun ein Buß-
geld in Höhe von 320 Euro, 
zwei Punkte in Flensburg und 
ein Monat Fahrverbot.

Kontrolle auf B 27 
um Mitternacht

Donaueschingen-Pfohren. 
Bei winterlichen Temperaturen 
eilten Grundschüler mit ihren 
Eltern in die Grundschule Pfoh-
ren-Aasen. Die Schulleitung 
um Rektorin Susanne Schulz 
hatte in Abstimmung mit dem 
gemeinnützigen Heilbronner 
Verein „Schul- und Waldpaten“ 
zum landesweiten Projektauf-
takt „Sicherer Schulweg – Müt-
zen schützen“ eingeladen, wie 
es in einer Mitteilung der Ini-
tiatoren heißt.

Im Foyer der Schule 
herrschte buntes Treiben um 
die Rektorin, den 20-jährigen 
Mützenorganisator Maximi-
lian von der Herberg und den 

Schirmherrn, Donaueschin-
gens früheren Oberbürger-
meister und heutigen Kanzler-
amtsminister Thorsten Frei. 

Maximilian von der Her-
berg, bis März 2025 mehrjähri-
ger Vorsitzender des Heilbron-
ner Jugendgemeinderats, er-
läuterte seine Projektidee: 
mehr Sichtbarkeit sämtlicher 
Grundschüler auf dem Schul-
weg durch signalgelbe Woll-
mützen mit umlaufendem Re-
flektorstreifen. Im Schwarz-
wald-Baar-Kreis werden über 
300 kostenlose Mützen an acht 
von 40 angeschriebenen 
Grundschulen verteilt. In Süd-
baden, von Lahr bis Lörrach 

und Balingen bis Bad Säckin-
gen, sind es über 1000 gespen-
dete Mützen. 

Thorsten Frei freute sich 
über den Schulbesuch der Kin-
der am schulfreien Samstag 
und die Bereitschaft der Schul-
leitung, für dieses lobenswerte 
Projekt die Schultüren zu öff-
nen. Außerdem würdigte er das 
ehrenamtliche Engagement 
junger Menschen, im Besonde-
ren die persönliche Initiative 
von Maximilian von der Her-
berg. 

Die leuchtend gelben Müt-
zen wurden von den Grund-
schülern mit großer Freude 
entgegengenommen.

Gelbe Mützen schützen auf dem Schulweg
Schüler der Grundschule Pfohren freuen sich über das Geschenk. In Südbaden werden weit über 1000 Reflektormützen übergeben.

Sie freuen sich mit den Grundschülern über die signalgelben Müt-
zen (vorn, von links): Kanzleramtsminister Thorsten Frei, Maximi-
lian von der Herberg, Rektorin Susanne Schulz.    Foto: Axel von der Herberg    
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n Von Denise Kley  

Donaueschingen. Drei Jahre 
Planung sind dahin: Der Do-
naueschinger Gemeinderat hat 
am 11. November nach einer 
nur zehnminütigen Präsenta-
tion der Projektentwickler und 
auf Basis einer schriftlichen 
Vorlage der Stadt entschieden, 
dass bei Neudingen kein Solar-
park weitergeplant und gebaut 
werden soll. Als Argument 
gegen das Projekt brachten die 
Räte unter anderem vor, dass 
wertvolles Ackerland verloren 
gehen würde. Zudem forderten 
einige Räte eine Obergrenze für 
großflächige PV-Anlagen, um 
das Landschaftsbild der Baar zu 
bewahren.

Über diesen Gemeinderats-
beschluss herrscht wenig Be-
geisterung bei den Landwirten, 
denen die Flächen gehören. 
Einer davon ist Thomas Hogg, 
Nebenerwerbslandwirt in Neu-
dingen. Er ist vor drei Jahren 
mit zwei anderen Flächenbesit-
zern auf den Projektentwickler 
Jann Uphoff von der SolarWind 
Projekt GmbH zugegangen – 
mit dem Ziel, eine PV-Anlage 
circa 1,8 Kilometer nordwest-
lich vom Ortskern Neudingen, 
westlich der K5753 in Richtung 

Donaueschingen-Pfohren zu 
errichten und die Flächen über 
eine Dauer von bis zu 30 Jahren 
an die Firma Enerparc AG zu 
verpachten.

„Der Standort ist ideal – er 
liegt halb in einer Senke und 
hätte wenig Auswirkung auf 
das Landschaftsbild“, so Hogg. 
Die vorgesehene Fläche würde 
ohnehin nicht mehr als land-
wirtschaftliche Nutzfläche von 
den Besitzern genutzt werden. 
„Das Argument der Gemeinde-
räte, dass zu viel landwirt-
schaftliche Nutzfläche ver-
braucht werde, ist hinfällig. 
Kein aktiver Landwirt würde 
durch den Solarpark wertvolles 
Ackerland verlieren“, so Hogg. 

Zumal der Solarpark nach 30 
Jahren wieder abgebaut werden 
und die Fläche wieder der 
Landwirtschaft zugeführt wer-
den könne, wie auch Projekt-
entwickler Jann Uphoff erläu-
tert. Zudem würde die Stadt 
Donaueschingen mit dem So-
larpark Einnahmen generie-
ren: „Über die nächsten 30 Jah-
re würden geschätzt eine halbe 
Million Euro an Gewerbesteuer 
in die städtische Kasse fließen“, 
so Uphoff.

Planungen laufen seit 2022
Auch Projektentwickler Uphoff 
wurde vom Gemeinderatsbe-
schluss kalt erwischt. „Seit drei 
Jahren sind wir an der Planung 
dran. Es wurden bereits diverse 
Gutachten erstellt, die uns 
fünfstellige Beträge gekostet 
haben.“ Doch weshalb wird das 
Projekt erst drei Jahre nach den 
ersten Planungen dem Ge-
meinderat, dem entscheiden-
den Gremium, vorgestellt? 
Hätte man sich nicht viel Zeit, 
Kosten und Planungsarbeit 
sparen können, wenn das Pro-
jekt dem Rat bereits früher zur 
Beschlussfassung vorgelegt 
worden wäre?

Hierzu ein Blick in die Histo-
rie: Der Neudinger Ortschafts-
rat hat sich im Frühsommer 
2022 darauf verständigt, dass 
die 13 Hektar große Fläche mit 
einem Solarpark ausgestattet 
werden soll. Uphoff hat sich 
dann im Mai 2022 mit den drei 
Flächeneigentümern getrof-

fen, die sich in jener Sitzung für 
eine Solarpark-Größe von 24 
Hektar aussprachen. Vom vor-
herigen Votum des Ortschafts-
rates hatte er zu dem Zeitpunkt 
keine Kenntnis. 

Daraufhin startete Uphoff 
mit den Planungen und bezog 
die Fläche der daneben liegen-
den Erdaushub-Deponie in die 
Planung mit ein. Die Projekt-
unterlagen hat Uphoff im 
Herbst 2022 an die Stadt ge-
schickt, mit Bitte um Projekt-
vorstellung vor dem Rat. Dann 
wurde ihm mitgeteilt, dass das 
Projekt über den Gemeindever-
waltungsverband (GVV) laufen 
würde. „Das Konstrukt eines 
Gemeindeverwaltungsver-
bands kenne ich von anderen 
Bundesländern nicht“, sagt er. 

Die Verbandsversammlung 
machte dann im August 2023 
mit ihrem einstimmigen Vo-
tum zur Änderung des Flächen-
nutzungsplans, der Bewilli-
gung des Vorentwurfs und der 
öffentlichen Bekanntmachung 
des Aufstellungsbeschlusses 
den Weg zu einer frühzeitigen 
Beteiligung der Öffentlichkeit 
frei. „Wir streben als Kommune 
und Verband die Klimaneutra-
lität an. Mit dem Projekt Solar-
park Neudingen sind wir auf 
dem richtigen Weg“, sagte OB 
Erik Pauly damals in der Ver-
sammlung.

Daraufhin wurden die ers-
ten biologischen Gutachten er-
stellt. Im Januar 2024 hat dann 
der Ortschaftsrat interveniert, 

dass es bei der ursprünglich ge-
planten Größe von 13 Hektar 
bleiben soll – Projektentwick-
ler Uphoff passte die Planung 
also nochmals an. Folgend wur-
de ein Umweltbericht in Auf-
trag gegeben und eine Vorprü-
fung erstellt, die rechtliche, 
planerische und ökologische 
Prüfungen beinhaltet, um die 
Machbarkeit und Zulässigkeit 
des Standorts zu ermitteln. 

Räte erteilen eine Absage
Zwei Jahre nach dem letzten 
Ortschaftsrats-Beschluss – am 
11. November 2025 – wurde das 
Projekt dann dem Gemeinderat 
vorgestellt – mit bekanntem 
Ausgang: Die Räte erteilen dem 
Projekt eine Absage. „Das ist 
saublöd gelaufen. Die Gemein-
deräte waren bei der Beschluss-
fassung wohl unzureichend in-
formiert und haben sich über-

fahren gefühlt“, vermutet Tho-
mas Hogg. Jann Uphoff be-
schreibt sich selbst als erfahre-
nen Projektentwickler. Er habe 
in ganz Deutschland bereits 
dutzende Solarparks in Zusam-
menarbeit mit Kommunen und 
Flächenbesitzern realisiert. 
Seine Beobachtung: „Hier in 
Donaueschingen ist der Pro-
zess besonders komplex“, sagt 
er.

Und wie soll es nun weiter-
gehen? Jann Uphoff und Tho-
mas Hogg möchten das Projekt 
nicht ad acta legen. Sie hoffen, 
dass der Solarpark gemäß Ge-
meindeordnung in sechs Mo-
naten nochmals vor den Ge-
meinderat gebracht wird. 
Uphoff sucht in der Zwischen-
zeit das Gespräch mit den Rats-
fraktionen und der Stadt. Er 
sagt: „Nun gilt es, Aufklärungs-
arbeit zu leisten.“

Ärger über abgelehnten Solarpark
Der Solarpark in Neudingen ist vorerst vom Tisch. Die Landwirte sind enttäuscht von dem Ratsbeschluss. Der  Neudinger Thomas 
Hogg hält an seinen Plänen fest. Der Projektentwickler setzt auf Aufklärungsarbeit.

Eine Erweiterung des Solarparks bis zur ehemalige Deponie kommt für den Ortschaftsrat nicht infrage.    Foto: Rainer Bombardi

„Wir streben als 
Kommune und 
Verband die 
Klimaneutralität an. 
Mit dem Projekt 
Solarpark Neudingen 
sind wir auf dem 
richtigen Weg.“
Erik Pauly, 
Oberbürgermeister

Ein Hektar Solarpark erzeugt 
pro Jahr circa eine Gigawatt-
stunde Strom. Die Strompro-
duktion des Neudinger Solar-
parks beträgt gemäß Angaben 
des Betreibers rund 16,5 Millio-
nen Kilowattstunden pro Jahr, 
was rechnerisch dem Strombe-
darf von rund 4100 Haushalten 
entspricht. Die CO₂-Vermei-
dung dieser Solarenergiemen-
ge entspricht gemäß Betreiber 
rund 10 000 Tonnen pro Jahr. 
Das Umweltbüro des Gemein-
deverwaltungsverbands hat 

2021 Flächen innerhalb des 
Verwaltungsverbandsgebiets 
hinsichtlich ihrer Eignung für 
PV-Freiflächenanlagen unter-
sucht. Bei der Untersuchung 
wurden alle rechtlich unzuläs-
sigen Flächen, sowie Flächen, 
bei welchen technische oder 
praktische Gründe gegen eine 
Nutzung durch Photovoltaik 
sprechen, ausgeschlossen. Die 
gegenständliche Fläche  in Neu-
dingen für die geplante Anlage 
liegt auf entsprechend geeig-
neten Flächen.

Fläche ist geeignet


